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Umtlicher Hheil.
Se. l . ' und k. Apostolische''Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 1. Jänner d. I . dem
Sänger deŝ  Hofoperntheaters, Kammersänger Georg
M ü l l e r das Ritterkreuz des Franz - Joseph - Ordens
und dem Hofschauspieler am Hofburgtheater Philipp
S t ä t t e r das goldene Verdienstlreuz mit der Krone
allergnädigftszu verleihen geruht.

Se. k. und k.l Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses
und des Aeußern erstatteten allerunterthä'uigsteu Vor-
trages mit Allerhöchster Cutschließung vom 20. De-
cember v. I . dem Vestallungsdiftlome des zum Consul
der Vereinigten Staaten von Amerika in Trieft er-
nannten Eduard N e t t l e s da« Allerhöchste Exequatur
huldreichst zu ertheilen geruht.

Der7 Minister des kaiserlichen Hauses und des
Aeußer< hat den Concipisten zweiter «lasse Franz
A n k e r t Ritter von W e r n f t a e d t e n zum Eon.
cipisten erster Classe und den Rittmeister im nicht
activen Stande des Landwehr-Uhlanenregiments Nr. 1
Alfred A n t h o n y v o n S i e g e n f e l d sowie den
Vonceptsaspiranten Vaclav K r a t o c h v i l zu Lon>
cipisten zweiter Classe i « k. und t. Haus«, Hof- und
Staatsarchive ernannt.

Nichtamtlicher M l .
Die Landtage.'

Die Landtage von Oberösterreich, Istrien und
Trieft sind neu zusammengetreten. Den Verhandlungen
der oberösterreichischen Landcsoertretung wurde in ge
wichtiger Weise präludiert durch einen Artikel des
Linzer conservative« Organs, in welche« die Ausdeh-
nung der in dem Reichsrath mit so viel Elfolg in-
augurierten Coalition auf die Landtage befürwortet
wird. Die bezüglichen Ausführungen, von welchen
Wir bereits früher Notiz genommen haben, verdienen
nach zwei Richtungen Beachtung. Erstlich haben die
Eonservativen in der Linzer Landstube die entschiedene
Majorität. Wenn sie nun. wie man nach dem < Linzer
Vollsblatt» schließen darf. gewillt sind, den Coalitions-
frieden auch im Landtage zu wahren und zu festigen,
so werden sie dabei an der liberalen Minorität sicher«
lich kein Hindernis finden, diese wird vielmehr, wie
wir überzeugt sind. den angebotenen Frieden ohne
Hintergedanken acceptieren, und beide Parteien norden

einig und vereint in der Fürsorge für die Landes-
interessen vorgehen. Speciell in der laufenden Session
wird der Landtag sich mit wichtigen agrarpolitischen
Vorlagen zu befassen haben, uud man wird es freudig
begrüßen, wenn in der Verhandlung und Beschluss-
fassung lediglich streng sachliche Gesichtspunkte aus-
schlaggebend sein werden.

Die Erörterungen dcs conservative« Linzer Blattes
besitzen aber auch noch nach einer andern Seite einen
nicht zu unterschätzenden Wert. Gerade diese« Blatt ist
ursprünglich dem Ordauken der Coalition nicht freund-
lich gegenüber gestanden uud es gab auch seinem Miss-
trauen Ausdruck, als die Coalition bereits zur That-
sache geworden war. Bei den bekannten Beziehungen
deiselben zu dem Führer der oberösterreichischen Con-
servative», Herrn Dr. Ebenhoch, wurde diese Haltung
vielfach bemerkt. Es sei darob kein Vorwurf erhoben.
Das Mlsstrauen und die Gegnerschaft langer Jahre
konnten nicht mit einemmale gebannt werden. Der
Triumph der wahrhaft österreichischen Coalitions.Idee
ist aber nunmehr umso größer, wenn ihrer Nusgestal»
tung von derjenigen Seite das Wort gesprochen wird,
welche ihr ursprünglich mit offenkundigem Misstrauen
begegnete. Es macht alle Ehre dem Patriotismus der
conservative« Partei, die. einmal znr Erkenntnis von
der Ersprießlichkeit der Coalition gelangt, nicht zögert,
die Conseauenzen daraus zu ziehen. Denn die An«
regung de, «Linzer Vollsblatt. ist nur streng logisch,
Es lässt sich nicht gut annehmen, dass dieselben Ab-
geordneten, welche sich als Mitglieder der Reichsver-
tretung zu friedlicher Arbeit vereinigt haben, in ihrer
Eigenschaft als Landboteu sich wieder in zwei feindliche
Lager trennen sollen. Der Kreis der Volksvertreter,
welche für die Coalition eintreten, findet aber natur-
gemäß eine Erweiterung, wenn eine ganze Landtags»
Partei dem Beifpiele derjenigen ihrer Mitglieder folgt,
welche auch dem Abgeordnetenhause angehören. So wirb
hoffentlich das im Interesse aller gemäßigten und
staatscrhaltenden Elemente gelegene Beispiel der ober-
österreichischen Conservatives«, wie nicht minder der
Deulschliberalen im böhmischen und mährischen Land-
tage, welche sich ebenfalls schon für die Coalition aus«
gesprochen haben, grundlegend sein in allen Landes-
vertretungen, in deren Schoße sich Fractiorien befinden,
welche der Richtung einer der Coalitionsparteien des
Abgeordnetenhauses angehören. I n Linz werden erfreu-
licherweise Conservative und Liberale in ihrer frucht-
baren Arbeit durch extreme Elemente nicht gestört wer«
den. Die Hoffnung, welche heute der Landeshauptmann
Abt Achleuthner unter Beifall des Landtages aussprach,
dass, sowie sich in anderen Vertretungskölpern zum

Heile des Reiches die großen Parteien zu gemeinsamer
fruchtbringender Thätigkeit vereinigt haben, auch die
Landesoeriretung sich einmüthig der Förderung der
Landesinterefsen hingeben werde, wird fonach gewiss
nicht desavouiert werden.

Die Eröffnungssitzung des Triester Landtages
vollzog sich in der üblichen Weife. Es lässt sich wohl
annehmen, dass, die'relativ pr'oductivere Thätigkeit, welche
der neugewählte Stadtrath bisher entwickelt hat, auch
maßgebend sein^werde für.dessen^Eigenschaft als Landes-
Vertretung.

I m sistrianischen Landtage, wo die Spincic und
Laginja eine jungczechische Filiale der Firma Vaöaty,
Gr^gr und Comp. errichtet haben, setzte es gleich zu
Beginn der Session eine Demonstration ab. Die Herren
Großkroalen mögen nur achthaben, schließlich nicht
klein beigeben zu müssen.

I m niederösterreichischen Landtage kam wieder ein-
mal das alte Capitel von den Wildschäden zur Sprache.
Den Vertretern der Landgemeinden, welche sich über
das Vorgehen der Regierung in Iagdangelegenheiten be-
schwerten, ist denn doch die in der Debatte constatierte
Thatsache entgegenzuhalten, dass die Regierung sich in
der Regel auf die Seite der Grundbesitzer stelle. Weiter
ist hervorzuheben, dass demnächst ein neues, allge-
meines Iagdgesetz vorgelegt werden wird. Dieses wolle
also zunächst abgewartet werden.

Das deutsche Patentgesetz.
Dem deutschen Reichstage ist eine Denkschrift

über da« Patentgeseh vom 7. April 1891 und das
Gesetz zum Schuhe von Gebrauchsmustern vom 1. Juni
1891 zugegangen, in welcher über die durch ersteres
Osseh im Vergleiche zu dem Patentgesche vom 25. M a i ^
1877 an der Organisation dsS Patentamtes erfolgte«
Aenderuna/n näheres ausgeführt wird. Es heißt u.a.
in dieser Denkschrift: «Zu den Umgestaltungen in der
Organisation des Patentamtes a/hört in erster Linie:
die Berufung von technischen und rechtskundigen Mi t -
gliedern, welche auf Lebenszeit im Hauptamte angestellt
sind; die Trennung des Personals für die Anm»loe-
Abtheilungen von demjenigen für die Beschwerde-Ab-
theilungen, und zwar derart, dass die technischen M i t -
glieder der Anmelde »Abtheilung im Hauptamte an-
gestellt sein müssen. Beide Einrichtungen haben sich
bewährt. Die Vorzüge der Neuerungen treten für die
erste Instanz hauptsächlich in einer intensiveren Aus-
gestaltung und schnelleren Erledigung des Prüfungs-
gcschäftes zutage. Schon bei der Enquste deö Jahres
1886 ist auf die Nothwendigkeit hingewiesen worden,

Feuilleton.
Mittheilungen des MusealvereineS.*

Soeben versendet der Ausschuss an die Vereins-
un glieder die «Mittheilungen, für das Jahr 1893,
welche wertvolle Beiträge zur Landeskunde Krams ent-
^anen. Aus dem vorangehenden Vereinsberichte ent«
U . " " " ? ' r , dafs der Verein derzeit 253 Mitglieder
A 5 - ^ l"'t ^ Gesellschaften und Corporat,onen
»m Schriftenaustausch st.ht. Zur Förderung der Ver-
msinteresssu wurden ihm von dem hohen krainischen

"notage der tödlichen krainischen Sparcasse und vom
A ? / " t. k. Mmisterium für Cultus und Unterricht nam-
A. I ^ l " l " M " zugewendet. Bekanntlich halte der
^ " ' M s s die Absicht, für das verflossene Jahr statt
r« h.stonschen Tbeills der «Mittheilungen, das

"eveltormm zu Valvasors «Ehre de« Herzogthums
daa 3 ' ^auszugeben. Das umfangreiche Material,
"» bewältigt werd. n musite, uud einige andere un-
"yergeschene Hindernisse bewogen ihn. in diesem

"uyre von der Herausgabe des Rcpertoriums Umgang
"schein " ^ ^ " ^"chchen Theil wie alljährlich

ein v l ^ ^ ' ^ der historischen Abhandlungen eröffnet
^ A u f s a h des Profess .s Anton Kaspret über «Schloss

h i s t o r i i ^ ^ M b m von b'sscn Ausschusse; VI. Iahrnang.
" '"rychei Tt)nl, «divert von Anton Kaspret, l. l. Professor.

und Herrschaft Ainödt». Der Verfasser schildert das
vom Grafen Sigiimund von Gallenberg im Jahre
1680 erbaute Schloss und die Umwandlungen, welche
es seit Valvasors Zeiten erlahreu hat. Die Herrschaft
Ainödt war ein landesfürstliches Lehen, welches die
Edlen von Ainödt im 13. und 14. Jahrhunderte inne
hatten. Als der letzte männliche Spwssling dieses Ge-
schlechtes, Hans von Ainödl, um 1448 gestorben war,
vermählte sich seine einzige Erbtochter Margarethe mit
Kaspar von Schcv/r, der von einem aus Baiern ein«
gewanderten Adelsg«schlechte abstammte, und brachte
die Herrschaft als Mitgift in die Ehe. Unter den
Edlen von Scheyer r.lgt besonders Erasmus hervor,
denn er war nicht nur sorgsamer Hüter und Mehrer
des angestammten Familienbesitzcs, sondern nahm auch
unter den Verordneten und Vertheidigern des Landes
einen hervorragend n Platz s'ü. Er war einer der
tapfersten Mmpen vor Wi'U (1529). v-riah später
mit Thatkraft und Geschick das Amt eines Feldhaupt-
mannes von Z-ngg und ließ sich öfter zu politischen
Missionen verwenden. König Ferdinand I. sah sich da-
her wiederholt veranlasst, seine treuen und redlichen
Dienste zu belohnen. Als das Geschlecht der Edlen
von Schryer mit Felkitas erloschen war (1650), fiel
der gesummte Familienbcsitz und der Titel «Herren
von Ainödt» den Herren von Gallenberg erblich zu.
Unter diesen verdient der im Jahre 166N in den
Neichsgrasenstand erhobene Georg Sigiimund von
Gallenberg rühmend genannt zu werden, denn er ver-

größerte durch'ein? Reihe von Ankaufen die Herrschaft
Ainödt nahezu um das Doppelte und führte in der
Mitte seiner ausgedehnten Besitzungen an Stelle des
Scheyerschen Hauses einen Bau auf. welcher an Pracht
alle Schlösser Krams übertraf. Von den Grafen von
Gallenwrg gieng das Dominium Ainödt auf die Grafen
von Auersperg über. Nach dem Tode des Andreas
Dismas von Nuersperg kaufte es von drssn Erben
Graf Georg Sigismund von Lichtenberg, der es zu
einem Fidncommis für feine Familie stiftete (1744).
Als nach dem Tode seines Sohnes Franz Karl von
Lichtenbcrg unter den Erben Zuistigleiten entstanden,
wurde das Gut allodialisiert, und Ainödt mit Rosegg
und d'm Hause in Töplitz fielen dem Generalmajor
Grafen Cajetan von Lichtenstein eigenthümlich zu.
Dieser verkaufte die genannten Güter mit allen dazu
gehörigen Gerechtigkeiten dem Wilhelm Fürsten zu
Auersperg sen. um den Kaufschilling von 5N 000 st.
(Prag, 15. Apri l 1793). Sn t 4. Jänner 1890 ist
Inhaber der Allodialherrschaft Ninödt Sein- Durch«
taucht der erstgeborene Sohn w.'iland Sein« Durch»
laucht des Herrn Adolf Fürsten zu Nuersperg. Die
interessante Abhandlung des Professors Kaspret beruht
fast durchaus auf bisher unbülannten und unbenutzten
Urkunden und Actenmaterial, welches er in dem
Archive des Schlosst's Ainödt gefunden hat.

I n dem zweiten Aufsahe, «Die Laibacher Bürger-
corps», fchildrrt Prof. Julius Wallner nach den im
städtifchcn Archive befindlichen, bisher unbenutzten
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die Mitglieder des Patentamtes mit den Anschauungen
und Bedürfnissen des gewerblich' n Lebens fortgesetzt in
Fühlung zu erhalten. Zur Aufrechterhaltung dieser
Fühlung bietet zum Theile schon das patmtamtliche
Verfahren bei richtiger Handhabung, z. B. durch Be-
sichtigung der ausgeführten Erfindung an Ort und
Stelle, durch Anhörung der Bethriligten und sachver-
ständiger Personen sowie durch sonstige Ermittluugen,
Gelegenheit dar.

Hauptsächlich aber kommen für den gedachten
Zweck Instructions-Reisen der Mitglieder zum Besuche
von Fabriken und sonstigen Betriebsstätten sowie von
Ausstellungen in Betracht. M i t Befriedigung darf ver-
zeichnet werden, dass in den letzten beiden Jahren solche
Studienreisen bereits mehrfach haben unternommen
werden lönnen. So sind die Wander-Ausstellungen der
deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft in Königsberg
und in München, die internationale Ausstellung für
M M ^ d T ^ M n w ^ e n w Wien. einige Eisen- und
SwH/w«/e Wt/Z/chö/tV/s i/nt> die bednitendenn Theer-
^ ^ a b n k n TkutMands von Mitgliedern des Patent- /
am/es b^/zcht worden. Besonders aber verdient hervor-
gehoben zu werden, dass im Sommer v. I . sechs Mi t - <
glieder zum Besuche der Weltausstellung nach Chicago
entsendet worden sind.

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. Jänner.

I m P r a g e r S t a d t v e r o r d n e i e n - C o l -
l e g i u m haben es vor einiger Zeit die Nltczechen für
gut befunden, mit den Iungczechen ein Compromiss ab-
zuschließen, was diese, wie der Verlauf der letzten
Sitzung zeigt, nur noch kühner gemacht hat. Die
«Presse» bemerkt hierüber: Die Herren stellen ganz
ungeniert ungesetzliche Antrage und muthen der Stadt-
vertretung die Annahme derselben zu. Ein gelehriger
Schüler Eduard Gre'grs glorificiert dessen letzte be-
rüchtigte Reichsrathsrede. Der Mann erklärt dabei, er
fürchte als Patriot weder Kerker noch Fesseln. Na, na!
dürfte wohl der Lehrer Eduard dazu sagen. Herr
Czernohorskv — dies der Name des jungczechischen
Martyriums - Kandidaten — rief aber auch den Alt-
czechen zu, dass die Iungczechen sie trotz des Com-
promisses zur grüßten Schneidigkeit zwingen werden.
Nun also, die Ältczechen wissen wenigstens jetzt, welche
Auffassung die Herren Iungczechen von einem Com-
promiss haben.

Der Iustizausschuss des u n g a r i s c h e n A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s begann die Detailberathung
des Ehegesetzentwurfes

Der deutsche B u n d e s r a t h wird nach einer
Mittheilung aus Berlin sich binnen kurzem mit der
Wiedereinführung der Berufung in Strafsachen he«
schaftigen. Die Angelegenheit kommt als Antrag
Preußens an den Bundesrath; sie dürfte dort wohl ein-
hellige Unterstützung finden, umsomehr, als verschiedene
Bundesstaaten, besonders Baiern, seit längerer Zeit für
die Niedereinführung der Berufung eingetreten sind. —
Die geplanten Wintermanöver des Gardecorps follen
auf jeden Fal l stattfinden. Die directe Veranlassung zu
diesen dreitägigen Manövern hat der Kaiser gegeben,
um festzustellen, inwieweit die gegenwärtige Ausrüstung
und Kleidung den einzelnen Mann gegen die Unbilden
jeder ungünstigen Witterung schützt. Die Oberleitung
wird in den Händen des Kaisers liegen.

I n den a g r a r i s c h e n K r e i s e n F r a n k -
re i chs beobachtet man mit wachsendem Unbehagen

die außergewöhnliche Steigerung der russischen Weizen-
einfuhr, und es sind hierauf wesentlich die hervor-
tretenden Wünsche nach weiterer Erhöhung des Weizen-
zoll»'s zurückzuführen. Es wird nicht bestritten, dass
die starken Preisrückgänge ausschließlich durch die er-
staunlichen Zufuhren russischen Weizens bewntt wor-
den sind.

D i e s i c i l i a n i s c h e n W i r r e n sind eine
stehende Rubrik in der Tagesprrss? geworden. Neben
Detailmeldungen über haarsträubende Missethaten, welche
bei den letzten Eruptionen der Vauerubewegung in
einer ganz stattlichen Reihe von Ortschaften begangen
wurden, langen aber auch Nachrichten über neue Aus-
schreitungen und ihre traurigen Folgen ein. Inzwischen
ist der Belagerungszustand erklärt und General Morra
mit außerordentlichen Vollmachten betraut worden. Die
italienische Regierung ist daran, die Besatzung von
Sicilien auf 60.000 Mann zu bringen.

Wie aus B r ü s s e l geschrieben wird, ist die
> Mm'cherirM- 'dorr noch xmmn '̂ n der Schwew, vnvd
über die Verhandlungen des voll ötr Nech/en öer 6e,'öe„

s Kammern ernan^en AMe^Mu^chvHes. dei M^äpw
dem Ml'nlfterpräsl'öe/ttell Veernaert m^d se/ner Pal/e,'
eine V e M M g u u g m der Frage der Verkewng der
Minderheiten anbahnen soll, ist bis jetzt nichts weiter
bekannt geworden, als dass der Ausschuss sich noch für
keinen der fünf oder sechs vorliegenden Vermittlungs-
Vorschläge zu einigen vermocht hat. Weder Beernäert
noch irgend ein anderer Minister wohnt übrigens den
Berathungen dieses Ausschusses bei, der seine Ver-
sammlungen hinter geschlosseneu Thüren im Cabinet des
Kammerpräsidenten De Lantsheere abhält.

Das Gerücht von einer angeblichen Cabinetskrise
in S e r b i e n beruht auf absoluter Erfindung und
wird dementiert.

Aus W a s h i n g t o n berichtet man vom 3. d. M . :
Der Congress nahm die Sitzungen wieder auf. I n der
Reprüsentantenkammer wurde die Berathung des Zoll-
tarifes vertagt, da das Haus beschlußunfähig war.

Aus P e r n a m b u c o wird vom 4. d. M . ge-
meldet: Die Commandanten der fremden Kriegsschiffe
erklärten dem Admiral Gama, sie würden einer neuen
Beschießung von Rio de Janeiro entgegentreten, so
lange die Handelsschisse keinen Ankerplatz zum Ein-
nehmen und Löschen der Ladung hätten oder Gefahr
für dieselben bestände.

Tagesneuigleiten.
— ( H a n d s c h r e i b e n S e i n e r M a j e s t ä t

des K a i s e r s an I o k a i . ) Aus Budapest wiod ge-
meldet: Der Minister am königlichen Hoflager, Graf
Ludwig Tiiza, übersendete jenes Glückwunschschreiben Hieher,
welches der Kaiser an Moriz Iokai aus Nnlass de?
fünfzigjährigen Schriftstellerjubiläums desselben gerichtet
hat. Das derzeit noch versiegelte Handschreiben des Kaisers
wnd von dem Präsidenten des Festcomitös, Baron Lo-
rand Eotvös, zu Beginn der Iubiläumsfestlichlriten in
der am Samstag statifindenden großen Versammlung zur
Verlesung gebracht. Die ungewöhnliche Auszeichnung des
Dichters durch den Monarchen, welcher demselben schon
vor Jahren das Ritterkreuz des Stefans-Ordens ver-
liehen hat, ist die erhebendste Einleitung zu den Iubiläums-
Festlichleiten.

— ( E r z h e r z o g J o s e f August und Ge-
m a h l i n . ) Man schreibt aus Trieft: Erzherzog Josef
August und Gemahlin Erzherzogin Augusta find ver-
flossenen Samstag abends um halb IN Uhr mit dem

Üloyddampfer «Thalia» aus Egypten hier angekommen.
Die hohen Reisenden verbrachten die Nacht an Bord des
genannten Lloyddampfers, schifften sich am darauffolgenden
Morgen in St. Andrea aus und fuhren von hier nach
dem Südbahnhofe. Dort erwartete Lloydpräsident Varon
Kalchberg das hohe Paar und überreichte der Frau Erz-
herzogin ein prachtvolles Bouquet aus Ochideenblülen,
von weißen, zarten Schlingfäden ourchzoqen, ein Kunst-
werk aus dem Atelier Perotti. Von Tries! fuhren Erz-
herzog Josef August und Erzherzogin Augusta nach Fiume.
Mittags sprach der Viccpräsiwnt Giovanni Miazzi der
«Societl», di Mutuo Soccorso degli Artieri» in Fiume beim
erzherzoglichen Paare vor und überreichte einen pracht-
vollen Blumenkorb. Die hohen Herrschaften, die bis 4, d.M.
in Fiume verblieben, haben in dem dortigen Marien-
Institut eine Misse angehört.

— (Fü rs t J o h a n n Liechtenstein.) Fürst
Johann Liechtenstein, der am 10. August v. I . aus der
Jagd in Unter-Waltersdorf bei Värn einen Bruch des

^xwkn V^n^ckMkKl» nkNen i M e und ^v Neyvnuv de«
Herb/Ks nach Fe/KF^F Mi't'/'/eHi'// K?<?5 ,// ^ 5 , / s t M -

l N " ^ K kchevK. M e ^ M H tzerr Dr. Konrad Groß,
/ bet- /«?// t»5M U/lMe i>es Masten m def/en Nähe geweilt

iMe, aus, FeMbery vneder nach Wien zurückgekehrt. Der
Fürst, der dem Arzte seine besondere Anerkennung aus-
sprach, wird sich demnächst nach dem Süden begeben und
daselbst bis zum Frühjahr verweilen.

— ( E i n frecher P o st r a u b ) wurde im Post-
amte Fdiby bei Karolinenthal verübt. Die dortige
ExvedÜorm zählte um 11 Nhr nachts die ärarischen
Gelder ab, verschloss dieselben in einen Vriefbeutcl, Kate
denselben aus einen neben ihrem Vette stehenden Sessel
und yieng zur Ruhe. Gegen 3 Uhr früh vernahm sie an
der Thür ein Klopfen. I n der Meinung, es sei ib/e
Schwester, öffnete die Exveoitorin die Thür. I m selben
Momente wurde ihr em Sack über den Kops geworfen
und sie stürzte zu Voden. Als sie zu sich kam, war der
unbekannte Attentäter verschwunden und mit ihm der
Oeldbriefbeutel. Eine gerichtliche Untersuchung ist bereits
im Zuge.

— ( D e r Anarch is t S a l v a d o r F r a n c i )
behauptet, allein der Verüber des Attentats im Liceo-
Theater in Barcelona gewesen zu sein. Salvador erklärt
alle übrigen Verhafteten für unschuldig. Er gehört einer
reichen Bürgerssamilie an. Die Polizei bezweifelt seine
Angabe und glaubt, Salvador opfere sich, um die übrigen
Schuldigen zu retten.

— ( G r u b e n b r a n d . ) Nu« Brüx wird uns ge-
meldet: I n dem «Eintracht"Schacht in Kosten, früher
Eigenthum von Dahlmann H Kunz in Berlin, gegen-
wärtig im Besitze von Abendrolh in Teplitz, brannten die
Schachtzimmerung und das Separatious-G.bäude voll-
ständig ab. Die übrigen Glbäude, insbesondere das
Mafchinenhaus, erlitten durch thcilweisen Einsturz des
Schachtes g,oßen Schaden. Der Einsturz bewirkle eine
Bodensenkung sowie erhedliche Sprünge und R'sse. Das
Werk, welches etwa 40 000 Tonnen produzieren kann,
wirb mehrere Monate stillstehen, da ein Neuschacht nieder-
geteuft werden muss.

— ( S t i e r g e f e c h t . ) I n Madrid fand am
25. v. M. ein Stiergefecht mit jungen Thieren, sogenannten
Nooillos, statt, bei dem beide Matadore Aranjuez und
Mancheguito schwer vettoundet wurden. Der erstere erhielt
einen Stoß in die rechte Seite, so dass man an seinem
Auskommen zweifelt, der letztere wurde in die Luft ge-
worfen und trug eine schwere Gehirnerschütterung davon.

— ( G e f ä h r d e t e s Kr iegssch i f f . ) Da« bri'
tische Schlachtschiff «Resolution», das am 1«. December

Quellen die Geschickte dieser Körperschaften, welche am
Beginne dieses Iahrhundertes ihre Blüte erreichten,
im Jahre 1809 durch die Besetzung Laibachs seitens
der Framosen aufgelöst wurden und' nach einem frucht-
losen Versuche ihrer Wiederherstellung im Jahre 1816,
vier Jahre später, für immer eingiengen. Das bürger-
liche Infanterie- oder Grenadiercorps ist, wie der Ver-
fasfer nachweist, keine Neuschüftfung gewesen, sondern
gieng aus der seit Jahrhunderten im Waffendienste ge-
übten Laibacher Bürgerschaft hervor, welche, im 17ten
Jahrhundert in Fähnlein gegliedert, dem Stadthaupt-
mann unterstand und in Fr,edenszeiten sich eifrigst auf
dem Schießstande übte. Als im Jahre 1711 sich davon
die noch jetzt bestehende Schützengesellschaft als felbst«
ständige Körperschaft ablöste, bildete die zur? Stadt«
Vertheidigung verpflichtete übrige Vürgermannfchaft eine
besondere Abtheilung, deren militärischer Wert jedoch
sank. bis im Jahre 1792 ein eigenes Statut dem
Corps eine neue Organisation gab. Es wurde den
geänderten Zeitverhältnissen gemäß der Beitritt frei-
willig gemacht, jedoch strengste militärische Disciplin
von den Mitgliedern gefordert. Während der Franzosen-
kriege, da die Stadt Laibach häusig von Truppen ent-
blößt und wiederholt vom Feinde besetzt wurde, hatte
das Corps mehrfache Gelegenheit, sich um die Er-
haltung der Sicherheit und Ordnung durch Versehung
des Wachdienstes verdient zu machen. Auch bei anderen
Gelegenheiten, namentlich den k. k. Truppen gegenüber,
bewahrte es besondere Loyalität und opferwillige Vater»
landsliebe, bis die Wegnahme der Waffen durch die

Franzosen im Jahre 1809 seiner Existenz ein Eude
machte Aehnliche Verdienste erwarb sich auch das gleich-
zeitig bestehende «Iäczercorps», welches im Gegensatze
zu dem altconservativeu, streng bürgerlichen Charakter
wahrenden Grenadieicorps auch nichtbürgerliche Elemente
aufnahm und überhaupt einen freieren Geist in seinen
Reiben wallen licß. Neben der Darstellung der Lei-
tungen beider Corps wird auch deren innere Einrich-
tung, Organisation, Ausrüstung u, dergl. einer ein-
gehenden Erörterung unterzogen, wobei manches für
die Localg/schichte wichtige Detail zutage gefördert wird.
Die eingehende Darstellung wird durch die beigelegten
Osficiers- und Stcmdeilisteu der Corps aus verschiedenen
Jahren vervollständigt.

«Aeltere Geschichte des Schlosses Unterthurn (Ti -
voli) bei Laibach, betitelt sich der nachfolgende dritte
Aufsatz des Herrn Peter v. Nadirs, welcher auf
Grund der in der k. u. k. Hofbibliothek in Wien befind-
lichen Urkund^ncopieu eine gedrängte Geschichte des
Schlosses Tivoli und dessen jeweiliger Besitzer vom
Jahre 1440 bis zur Erwerbung desselben durch die
Stadtgemeinde Laibach (1864) liefert. Während das
Schloss im 15. und 16. Jahrhunderte wiederholt seine
Besitzer wechselte, blieb es vom Jahre 160 l bis zur
Aufhebung des Jesuitenordens (1775) im Besitze des
Lalbacher Iesuitencollegimns. Das heutige Tiooli war
ein hochbeliebter Recr'eationsort für die Patres und
deren Zöglinge. Nicht selteu bewirteten hier die Iefuilen
ihre vornehmen Gönner aus der Stadt, und ihre Zög-
linge führten Theaterstücke im Freien auf. I m Laufe

der letzten Zeiten diente das Schloss als Kaserne,
Spital, Magazin und gieng allmählich seinem Verfalle
entgegen, bis es, wi> der hergestellt, von Sr. Majestät
dem Kaiser Franz Josef 1. als Ehrengabe für den
MmsHall Nadchly angekauft, von diesem durch neue
Baulichkeiten vennchrt und dann an Se. Majestät rück-
gestellt wurde, wo es dann im Alle, höchsten Besitze
bis zum Jahre 18lN verblieb, in wrlchem I^hre es
bekanntlich die Stadt Laibach von der kaiserlichen
Oütcradmmi'stratiou läuflich erworben hat.

Die «Notiz n zur Sch»lc>eschichte Laibachi vor der
theresianischen Reform» von Prof. Julius W<>llner eut-
halten Bausteine einer künftigen Schulgeschichle LMachs
für die Zeit von 1543 bis 1761 und entstammen zu<
meist der älteren städtischen Ncg'stratur, Ausgabe-
und Gerichtsbüchern. Den Schluss des historischen
Theiles bilden vier Briefe, welche der Prof. S. Rutal
im vaticanischeu Aichivc copiert hat. Der erste und
zweite Brief des Laibachcr Bischofs Johann Tauzhet
regen bei der römischen Curie die Errichtung eines I ^
suttencullegiums in Laibach an, der dritte beleuchtet die
Ursache, warum die krainischeu Landesstände die Eides'
leistung dem Erzherzog Ernst verweigerten, und del
vierte enthält die Beschwerde des Johann Georc, voN
Schenkenthurm an den heiligen Vater über den Bisch"'
von Gurk.

Mögen die patriotischen Bestrebungen des Vereines,
der durch so interessante und gediegene Publicationen
die Vaterlandslunde fördert, allerseits reichliche Unter-
stützung finden. 5«
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von Plymouth absegelte, um zu dem Canalgeschwader zu
stoßen, hat nach Queenstown zurückfahren müssen, nach-
dem es in der Bai von Biscaya einen fürchterlichen
Sturm zu brstrhen halte. Drei Tage dauerte der Orlan
Die «Resolution» schwankte entsrtzl,ch von einer Seite
auf die andere. Ungeheure Wellen ergossen sich über das
Sch ff, und große Wassermassen geriethen in die unteren
Raume. Die Platten des Rumpfes haben eine solche
Sftannunq zu ertragen gehabt, dass das Schiff ins Dock
muss. Der Entschluss des Capitäns, nach Queenstown
zurückzufahren, wmde zur Nolhwcndigleit, als der I n -
genieur meldete, dass das Wasser mächtig in die Kohlen-
räume dringe und die Fuer auszulöschen drohe. Der
lleine Torpedofänger «Gleaner», der die «Resolution»
auf der Fahrt begleitete, vermochte den Sturm besstr
auszuhalten als das gewaltige Schlachtschiff.

— (Brand.) Aus Smolensk wird gemeldet, dass
die Kaserne des dortigen Sophie»Insanterie-Regiments,
ein zweistöckiges massives Gebäude, Donnerstag nachts voll-
ständig niedergebrannt ist. Einige Soldaten verletzten
>̂ch hnm S^unge ans 'den H e n ^ n VevenkoMhrVvch.

Man vermute/, bass bas Auer gekgt worben se/.
— ( I n B e r N n ) her^ckö staler tziv^. I n der

Kach/ vom 4. attf ben 6. b. /ottlöi'/, i>/ne F5i?l/, Me/ Mä/ / / l ^
Und e'm auige^tztez ^md erkoren au^gc^nnden.

— (Reise des serb ischen K ö n i g s . )
«Figaro» bestätigt, dass König Alexander von Serbien
nach den Osterfeiertagen eine Reise nach Frankreich an-
treten werde.

— ( T o u r i s t e n i n Ge fahr . ) Ein Telegramm
au3 Anz meldet, dâ K daK wayhalsige Unternehmen dcr
drei auf dem Großglockner verunglückten Touristen nicht
vereinzelt gewesen, indem in der Weihnachtswoche noch
drei andere Wiener Touristen, deren Namen nicht ge
nannt werden, in Gefahr waren, bei einer Besteigung
des Dachsteins umzukommen. Sie wurden durch den
Schneesturm, der allenthalben in den Alpen geherrscht
hatte, zwei Tage lang ohne Proviant in dcr Simony-
Hütte zurückgehalten und gelangten dann ganz erschöpft
nach Hallstatt.

— ( D e r bekann te S o c i a l i s t e n f ü h r e r
Dr . I s id or I n g w e r ) , der erst am 1. d. M. 'eine
dreiwöchentliche Haft wegen Vergehens gegen die öffent-
liche Ruhe und Ordnung im Brünner Landesgerichte
verbüßt hatte und sich am 10. d. M. vor dem Trop-
pauer Gerichte wegen Neligionsstörung zu verantworten
hat, wurde heute aus Sicherheitsgründen aus Brilnn
und ganz Mähren ausgewiesen. Dr. Ingwer hat das
Land binnen vierzehn Tagen zu verlassen. Nach Ver-
büßung seiner dreiwöchentlichen Haft wurde er vor-
gestern bis zur Verhandlung in Troppau unter Polizei«
llufsicht gestellt.

Local- und Provinzial-Nachrichtcu.
Wärmcstubcn.

Wir entnehmen der «Klagenlurter Zeitung» nach-
»tehenden bemerkenswerten Artikel, den wir mit Bezug
auf unsere diessällige Anregung veröffentlichen:

Das Bestreben, den ärmeren Volksclassen über die
im Winter doppelt fühlbaren Beschwerlichkeiten des Lebens
hinwegzuhelfen, kommt in verschiedenen Formen zur pral-
tlschcn Nutzanwendung. Hieher gehören die Suppen- und
Theeanstallen, Asyle für Obdachlose, zum Theile auch die
Institute für Arbeitsvermittlung. Da die bloßen Wärme-
stuben keinem sonderlich wohlthätigen Zwecke dienen, so
l'egt nichts näher, als dieselben mit anderen verwandten.
>ur die breiteren Vullsschichten bestimmten Wohlfahrtsein-
"chtungen zu verschmelzen. Und in der That dienen ver-
chledene Suppen- und Theeanstalten, Asyle für Obdach-

lose gleichzeitig als Wärmcstuben, und umgekehrt — es
lommt also nicht auf den Namen an — ist manche
-lUarmestube wieder als Asyl für Obdachlose, Suppen«
Und Thechalle und Sl.lle sür Arbeitsvermittlung organisiert.

I n diefer erweiterten Form entwickeln die Winnie»
stuben eine g'öhere Mannigfaltigkeit des Wirkens, ohne
jedoch bezüglich lhrer Nühlichkeit auch in dieser Gchalt
auf Vollständigkeit Anspruch erheben zu dürfen.

I n jeder gi ößeren Sladt sollte, vornehmlich für die
""nterezeit, wenigstens ein «VollSheim» ernchtet und
Unterhalten werden. Dieses «Vulk^heim» hätte jedoch nicht
"ur den Winter hindurch als Wärm-stubc, sondern auch
^ r da« ganze Jahr als Asyl sür Obdachlose und als
hupften- und Theeanstalt zu dienen. Den Besuchern
°leses «Vollsheims» wäre die Gelegenheit zu bieten, eine
anzurichtende Hausbücherei benutzen zu können, ebenso
"ach Äedars ein Brausebad ober auch nur ein Fußbad
"thmen zu dürfen.

Bei der bisherigen überaus mangelhaften Organi-
Mlon unserer gesammten Arbeitsvermittlung ließe sich
n"l ledem derlei «Vollsheim» ferner eine Stelle sür
«rveilsnachnicis verbinden. Die segensreichste Thätigkeit
f " könnte ein derlei «Vollsheim» entfalten, wenn das-
"ve vornehmlich zur Winterszeit wenigsten« insoweit Vor«
°rge träfe, dass einkehrenden Arbeitslosen vielleicht halb-
laglge Beschäftigung aes'oten würde.

Ein so gestaltete» Institut würde sür jede größere
^ememde von Nutzen sein, wobei allerdings betont wer-
°en muss, dass die Arbeitsbeschaffung namentlich zur

Winterszeit mitunter mehrfachen Schwierigleiten begegnen
dürfte.

I n der Oeffentlichleit ist kein Institut in ganz
Oesterreich bekannt, we'ches nach Art eines hier gesch'l«
derlen «Volksheims» gleichzeitig als Wärmestube, Lese-
halle, Asyl sür Obdachlose. Voltsbad, Suppen- und Thee-
Halle und Arbeitsvermittlung dienen würde.

Die vom Wärmestuben-Verein in Troftpau ins
Leben gerufene Wärmrslube soll sich nach dortigen Be>
richten als eine hervorragend wohlthätige Einrichtung
erwiesen haben Der genannte Wärmestuben-Verein zählt
181 ordentliche Mitglieder, die Einnahmen betrugen im
Jahre 1801/92 802 fl. 71 kr., die Ausgaben für Löhne,
Brot, Victualien, Zucker, Thee und Rum und Verschie-
dene« 575 fl. 75 kr. Ein Betrag sür Miete. Beheizuna
und Beleuchtung ist in dieser Iahresrechnung nicht an-
geführt. Die Wärmeslube war in diesem Berichtsjahre
durch 101 Tage geöffnet, und es kamen dort während
dieser Zeit 10.224 Portionen Thee, 7167 Portionen
Suppe und 8540 Stück Brot unentgeltlich zur Ver-
Vh<v̂ nH. Dve Sktznntzen dei «̂NQNn̂ en Wkrmestuven-

von H^en ^ r Obdachlos ^n Nuistcht, der vorlegende

Achtung verc'UK etwa» gê châ en worden ist.
K l a g e n f ü r t besitzt leine «Wärmstubee», wohl

aber ein Asyl für Obdachlose, das im Winter sehr stark
in Anspruch genommen wird.

I n L a i b ach existiert weder das nne noch das
andere'/ wenn vorderhand auch an die Errichtung eines
VoUchcims nicht zu denken ist. so wäre doch das In«>
lebenrufen mindestens e i n e r Wärmstube unbedingt ge-
boten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Landesprüsident
Baron Hein ist gestern nachmittags von Wien nach Lai-
bach zurückgekehrt.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e W a n d e r - V o r -
träge.) Wie uns aus Goltschee mitgetheilt wird, hat im
Verlaufe des verflossenen Jahres der dortige Oberlehrer
Herr Franz Spintre in Altlag. Ebenthal, Hohenegg.
Weißenstein, Hutterhiwser und Moschwalo land- und
forstwirtschaftliche Wandervoi träge abgehalten und hiebei
die Wahrnehmung gemacht, dass seit dem Jahre 1889.
als der Einführung dieser Vortrage im ganzen Gebiete
der Gotlschrer Filiale der l. k. Landwirtschastsa/sellschast
für Krain, eine sichtbare Hebung der Landwirtschaft, inS-
besondere der Viehzucht, des Obstbaues und der Wiesen-
cultur zu verzeichnen ist und dass bei Forts,tzung dieser
die Bevölkerung ausmunlernden Wandervorträge in einigen
Jahren ganz bedeutende landwirtschaftliche Erfolge auf»
zuweisen srin werden. Unter den Forlschritten verdient er'
wähnt zu werden, dass beinahe 90pCt. der Gemeinden
um Ueberlassung von reinrassigen Zuchlstieren bei der
Landwntschaitsgesellschast ansuchten, viele Beiher haben
reinrassige Kühe angekaust, die Fütterungsart geändert, in
Hinsicht der Düngerwillschaft — wo dirS mit geringen
Kosten möglich war — Umbauten der Stalluna/n auf-
geführt und auf die Wiesencultur ein ganz besonderes
Augenmerk gerichtet. —0.

— ( V o n den U n t e r k r a i n e r V a h n e n . ) D i e
bisherige deutsche Bezeichnung der in der Strecke Laibach-
Gotlschee der Unterlrainer Bahnen gelegenen Haltestelle
«Mitterdorf» wurde vom 1. d. M. an in «Milterdorf bei
Goltschee» abgeändert. Da sich seit der Eiöffnung des
Betriebes auf der Linie Laibach - Gottschee gezeigt hat,
dass an den Laibacher Markttagen ab Station
Laibach U. V. ein so bedeutender Personen- und Gepäcks-
verlehr staltfindet, dass die im Aufnahmsgebäude vor-
gesihmen Cassen nicht genügen, um den Andrang der
Reisenden zu bewältigen, so wird, um diesem Uebrlstande
abzuhelfen, am Bahnhofvorplatze zur Fahrkartenausgabe
eine Hnlle zur Aufstellung gelangen. __y.

(Deutsches Theater . ) Die gerundeten, erfolg-
reichen Darstellungen im deutschen Theater hoben nun-
mehr den verdienten Anwert gefunden, der Besuch hat
sich sichtlich gehoben, das Publicum bringt den Auf-
führungen und einzelnen Darstellern die wohlwollendste
Anerkennung entgegen, so dass unsere in der ersten Hälfte
der Saison wiederhalt ausgesprochenen Befürchtungen sich
glücklicherweise'grundlos erwiesen haben. Die zwei letzten
Abende boten eine fesselnde Novität: das Gastspiel der
Serpentinenlänzerin Bcttina Niisini, eine kurze aber will«
kommene Beigabe. Die Art der Tänze haben wir bereits
beschrieben; sie wurden von Frau Rufini, einer prächtigen
Erscheinung, mit vollendetem Grazie ausgeführt, und es
war der Eindruck der anmutigen Bilder ebenso über-
raschend wie gcnussreich. Die mannigfaltigen Lichteffecte
müff'n allerdings bei elektrischer Beleuchtung eine ungleich
stärkere Wirkung ausüben, kamen jedoch auch durch die ver-
schiedenen farbigen Lichter sehr hübsch zur Geltung. Die
Schönheit der drei Tänze fand an beiden Abenden reichen,
wiederholten Beifall. Am Freitag gieng dieser Production
das Lustspiel «Der Präsident, von Kläger und «Das
Versprechen hinterm H'rt" voran. Der an und sür sich
unter einer peinlichen Supposition leidende Einacler erfreute
sich der bekannten liebenswürdigen Wiedergabe durch
Fräulein Vita, die Herren Nisstl, Ienbach und Director
Flinke. Letzterer trat zum erstenmale in der Saison

auf, und das Publicum ehrte den trefflichen Darsteller
durch wiederholten herzlichen Applaus. Das gemüth-
liche Singspiel «Das Versprechen hinterm Herb» ward
der gleichen beifälligen Aufnahme wie jüngst gewürdigt.
Aus das unangenehmste belästigte an diesem Abende eine
durchdringende Zugluft das zahlreich erschienene Publicum,
ja. es war der Aufenthalt im Parterre geradezu uner-
träglich. Wie man uns mittheilte, soll eine Ventilations«
llappe beim Luster offen gew?sen sein. Nun. für solche
Dinge hat der Wiener einen kräftigen, zutreffenden Aus-
druck, den wir hier nicht wiedergeben wollen. Samstag
wurde das frische, melodienreiche Werk von Strauß «Der
Ziqeunerbaron» in vorzüglicher Aufführung gegeben. Die
Hauptpartien lagen in bewährten Händen, die Solisten
erfreuten das animierte Publicum durch Sicherheit im
Gefang und gutgelauntes, belebtes Spiel. Herr Williams
und Frau Baoiera verbanden mit ihren traqsähigen,
sympathischen Stimmen eine lebhafte und freie Vortrags-
weise, die sich fern jeder Uebertreibung hielt, und fanden
in Fräulein Huld eine würdige Partnerin, Der Zsupan
dei her^n Mondheim war von unwiderstehlicher Komik

/,/?/> /n/l i>/m M / M / - M tt//5/- M M n w n Nuancen
autzycstattet. I n dem vollen und ftanzen Ersola. ber
OMs /k tt-Mn Hi-au Mi lola, Frl. Grimm, die Herren
Komy^eld. Erl und Pwnn in gewohnter Weise besten«
bei, so dass das Publicum mit vollem Recht nach jeder
Gesangsnummer und nach jedem Actschluss stürmischen
Beifall spenden konnte. Interessant erscheint ein Ver-
gleich nüt der Vorstellung de» «Ageunervalon» oiMs«
lich der Eröffnung des deutschen Theaters und der be-
sprochenen. Wie sehr hat sich alles, die Wiedergabe und
die Stimmung des Publicums zum bessern gewendet!
Das Theater war Samstag total ausverkauft. ^.

— ( S c h u h m i t t e l gegen das « l u s g l e i t e n
bei G l a t t e i s . ) Während der Winterszeit, wo oft
während der Nacht plötzlich Glatteis auf den Fußsteigen
und Straßen eintritt und das Gehen gefährlich macht,
fei auf folgendes Schutzmittel gegen das Ausgleiten auf
Glatteis aufmerksam gemacht. 50 Gramm dicken Ter-
pentin, 200 Gramm Kolophonium, 50 Gramm Benzin
und 250 Gramm Spiritus lässt man in einer Flasche
an einem warmen Orte so lange ftehen. bis eine Lösung
des Terpentins und Kolophoniums erfolgt ist. Mit dieser
Lösung bestreicht man einigemale die Schuhsohlen und
lässt die Flüssigkeit eintrocknen. Dieses Mittel, welches
Chemiker E. Soxdlet mit dem Namen« Ledersohlen-Fluid»
belegt hat, macht auch das Leder haltbar. Drogisten em-
psehlcn wir die Ansertigung dieses Präparates als guten
Handverlaussartilel.

— ( D i e C h o l e r a er loschen.) Die neueste
Nummer des «Oesterreichischen Sanilütswesen» berichtet:
Das Gebiet der im Reichsralhe vertretenen Königreiche
und Länder blieb während der vergangenen Woche frei
von Cholera. I n den galizischen Gerichtsbezirlen Rymanov
und Stanislllu wurde die Cholera als erloschen erklärt,
und wurden die auswärtigen Regierungen im Wege des
Ministeriums des Aeußern von der Beseitigung dieser
Choleraherde und dem vollstärdigen Erlöschen der Krank-
heit in Galizien in Kenntnis geseht. Gleichzeitig sind die
aus Nnlass der Cholrra angeordneten Verlehrsbeschriin-
kungen in den genannten Bezirken außer Kraft getreten.
Auch in Ungarn ist die Cholera erloschen.

— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) hält morgen
seine zweite Sitzung ab, die um 10 Uhr vormittags be-
ginnt. Tagesordnung: 1.) Lesung des Protokolles der
ersten Landlagssitzung vom 28. December 1693; L,) Mit-
theilungen des Lanbtagspräsidiums; 3.) Bericht des
Lanbesausschusses betreffend die Bedeckung der Baukosten
für das neue Krankenhaus in Laibach; 4.) mündlicher
Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss
des Normalschulfondes für das Jahr 1892; 5.) münd-
licher Belicht des Finanzausschusses über den Gebarungs-
ausweis des krainischen VollSschullrhrer-Pensionssondes
für bas Jahr 1892; 6.) mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag des Lehrervensions-
sondes sür das Jahr 1tt94; 7.) mündlicher Bericht des
Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss des
TheatersondeS für das Jahr 1892; mündlicher Bericht
des Finanzausschusses über den Voranschlag des Theater«
sondes sür das Jahr 1894 und über die Petition des
dramatischen Vereines in Laibach um Bewilligung einer
Subvention von 2500 fl. aus dem Logen-Pachterlöse;
9.) mündlicher Bericht des Finanzausschusses über die
Rechnungsabschlüsse de, Stiftungssonde für bas Jahr
1894 und über die Petitionen: ») der Leitun« der
Lichtenthurn'schen Mädchen-Waisenanstalt in Laibach um
Subvention behufs Anschaffung von Lehrmitteln, d) der
Leitung der Lichtenthurn'schen Mädchen-Waisrnanstalt in
Laibach um Subvention sür den Bau eines neuen Schul»
gebäudes; 10.) mündlicher Bericht des Lande-/» Schusses
über den Rechnungsabschluss des Landesculturwndes sür
das Jahr 1892; mündlicher Bericht beS Finanzaus-
schusses über das Präliminare des Landesculturfondes
für das Jahr 1894; 12,) mündlicher Beicht des Finanz«
ausschusses über die Petition der Vertretung der Unter-
gemeinde Wesulal bei girlnih um Subvention für die
Herstellung der Wasserleitung.

— ( P r ä m i e n sür Re b envereb lung. ) W«e
wir dcn Mittheilungen des Vereines zum Schutze deS
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österreichischen Weinbaues entnehmen, hat dieser Verein,
der besonders bestrebt ist, dem durch die Reblaus so start
geschädigten Weinbau durch die amerikanische Rebencultur
wieder aus die Veine zu helfen, der Bürgerschule in
Gurlfeld eine Geldunterstiihung von 30 fl. mit der
Motivierung, als Prämien sür die besten Rebenveredler
zugewiesen, weil die Bestrebungen dieser Schule in der
Rebenveredlung anerkennenswert sind und weil der Land-
tag von Krain diesen Verein seit Jahren subventioniert.

— ( D e r L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e G e o r g
K r a i g h e r ) ist am 5. d. M . morgens in Hrasche bei
Ndelsberg gestorben.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Gestern
fand das zweite Mitglieder-Concert der philharmonischen
Gesellschaft statt, das gleichfalls ein rein instrumentales
Programm aufwies. Der Saal war sehr gut befucht. Eine
nähere Besprechung folgt.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern abends
gieng das Zauberspiel «Schneewittchen vor schwach be-
suchtem Hause zum drittenmale in Scene und fand wie
bei den vorangegangenen Vorstellungen eine beifällige Auf-
nahme. Hinsichtlich der nachmittags aufgeführten antiqua«
rischen Posse halten wir jegliche Bemerkung für über«
flüssig. — n —

— ( B e n e f i z v o r s t e l l u n g . ) Den Reigen der
Venkfizvorstellungen eröffnet heute der «Bajazzo» und
«Nm Wörthersee» zum Vortheile des Kapellmeisters Herrn
K a p e l l e r . Dieser ist nicht nur ein routinierter
Bühnen - Dirigent, sondern auch ein temperamentvoller
Musiker, der es versteht, seine Intentionen den Mi t -
gliedern des Orchesters sowie den Sängern auf der Bühne
mitzutheilen, Beweis dessen die erfolgreichen Aufführungen
des «Bajazzo» u. a. m. Das Publicum hat sich ver.
dienten Mitgliedern des Theaters jederzeit dankbar er-
wiesen und wird an dieser schönen Gepflogenheit hoffent-
lich auch heuer festhalten.

s ( T o d e s f a l l ) Nm 5. d. starb in Silberau
bei Rudolfswert nach langwierigem Leiden Fräulein
Emilie Witschl, Lehrerin an der städtischen deutschen
Mädchen»Volksschule in Laibach. Vom 18. September
188s bis zum Ib . Ju l i 1892 an der Anstalt thätig,
erwarb sich die Verblichene durch ihren unermüdlichen
Pflichteifer und ihren edlen Charakter die volle Zufrieden-
heit der Vorgesetzten, die ungelheilte Liebe und Achtung
der Colleginnen sowie die aufrichtige Verehrung und
Anhänglichkeit der ihr anvertrauten Jugend. I n der zu
früh Dahingeschiedenen betrauern die Lehrerinnen eine
theure Collegin, die Schülerinnen eine aufopfernde
Iugendbildnerin. Chre ihrem Andenken!

— ( V o n der S t u d e n t e n « u n d Vo lks lüche. )
Wie alljährlich zur hl. Weihnachtszeit, hat auch heuer zu
den Festtagen die erste Schuhfrau und Protectorin der
hiesigen Studenten- und Volksküche, F>an J e a n n e t t e
R e c h e r , einen Betrag zur Herstellung der Weihnachts-
kuchen gespendet, und sind die Studenten und die täg-
lichen Gäste damit betheilt worden. Für diese edle Spende
spricht die Vereinsleitung hiemit den Dank an die ver-
ehrte Geberin aus.

— ( V o m W e t t e r . ) Die strenge Kälte der verwi-
chenen Tage ward vorgestern durch einen ausgiebigen Schnee-
sall zur Freude des Landmannes gemildert, denn die
kahlen Felder waren schuhlos der grimmen Witterung
ausgesetzt und haben sehr darunter gelitten.
! — ( P a i r s s c h u b . ) Noch im Laufe dieses Mo-
nats wird der Pairsschnb erfolgen, durch welchen eine
anfehnliche Unzahl neuer Mitglieder sür da« Herrenhaus
ernannt wird. Auf der Liste der neuen Pairs befinden
sich u a., wie das «Wiener Tagblatt» mittheilt, Senats-
präsident Lehmoyer, ein Mitglied des Hochadels und ein
Vertreter der Hauto - tiuiiuoo an Stelle des Barons
Königswarter.

Neueste Nachrichten.
Die Cunferenzen zwischen Finanzmimster von

P l e n e r und Wekerle haben am 5. d. um zehn Uhr
vormittags begonnen und dauerten bis halb zwei Uhr
nachmittags. Um 4 Uhr wurden dieselben fortgesetzt.
Wie «Magyar Ujszag» meldet, haben die Verhand-
lungen der beiden Finanzminister zu einem für die
energische und b̂eschleunigte Beendigung der Valuta-
regulierungsoperationen s hr günstigen Ergebnisse geführt.

Wie dem «Dziennik Polski» aus Wien telegraphiert
wird, sollen der Präsident der k. k. Statsbahnen Ritter
v. B*i l i n ski und der Vice-LandmarschaN von Galizien
Ritter v. Chamiec demnächst ins Herrenhaus berufen
werden.

Der Belagerungszustand ist über ganz S i c i l i e n
verhängt, und die Milttär-Dictatur waltet zur Stunde
bereits über Leben und Tod der Inselbewohner. I n
Marino und Santa-Catarina ist es mittlerweile zu
neuen blutigen Zusammenstößen mit Todten und Ver-
wundeten gekommen, über deren Anzahl die Privat-
nachrichten und officiellen Angaben stark variieren.

H e l e g r a t N t n s .

Trieft, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Seit gestern kam
zu der heftigen Vora ein ausgiebiger Schneefall, der
den ganzen Tag dauerte. I m Karstgebiete tobt ein

furchtbarer Sturm. Ganz Istrien ist mit Schnee be-
deckt, die Züge verspätet.

Nom, 6. Jänner. (Orig. Tel) I n ganz Italien
traten heute bei strenger Kälte heftige Schneefälle ein.
Die Eisenbahn.züge wffm unregelmäßig ein, vielfach
ist der Verkehr ganz gesperrt.

Bcrnburg, 6. Jänner. Heute um 4 Uhr früh
brach in dem hiesigen Schlosse, wo die Behörden ihren
Sitz haben, Feuer aus, das bis zur Stunde (halb
10 Uhr vorm.) nicht gelöscht werden kannte. Der Kreis-
director Hagemann und sein Kutscher sind in den
Flammen umgekommen. Viele Acten sind verbrannt;
ebenso etwas Geld.

Cadix, 6. Jänner. Aus Anlass der Landung der
aus Melilla zurückkehrenden Brigade wnrden patrio
tische Kundgebungen veranstaltet.

Berlin, 6. Jänner. (Ong.-Tel.) I n ganz Nord-
dentschland herrscht strenge Kälte; die Temperatur ist
stellenweise unter 20 Grad. Die Eisenbahnzüge treffen
infolge verschiedener Störungen vielfach sehr unregel-
mäßig ein. Der Berliner Stadtbahnverkehr war zeit-
weilig vollkommen gesperrt.

London, 6. Jänner. Die «Times» melden aus
Plymouth: I n dem Marine-Programm der Regierung
ist der Bau von vier Schiffen erster Classe, v'er neuen
Kanonenbooten, zwei großen Panzerschiffen und 32
Torpedobooten vorgesehen.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" " ?'A7M^^41^^^II^ö1^sch^llc^ "bewölkt^ 7 ? ^
5 . 2 . N . 7 4 2 3 - 9 4 O, mäßig bewölkt ̂ ° "

9 . Ab. 742-0 —10 6 O. mäßig bewölkt ^ " "
7 U . Mg . 738-0 —11 4 windstill" Schnee 7 ^

6. 2 < R . 735-1 - 1 0 0 W. schwach bewölkt ^ , „ „
^ «Ab. 733 9 — 1 1 6 W. schwach bewölkt ^

T'ÜTMg. 734 8 - 1 0 - 2 W. schwäch' bewölkt « . ^
7. 2 . N . 7 3 5 1 - 6 8 O.'chwach bewölkt ^ / "

9 , Ab. 7 3 7 2 - 7 6 O. schwach Schnee ^ " "
Den 5. Jänner bewölkt. — Den 6. Schnccfall anhaltend,

— Den 7. bewölkt, vormittags einzelne Sonucnblicke, nachts
geringer Schneefall. — Das Tagesmittrl der Temperatur an
den drei Tagen —10-3°, —11'10" und —8-2°, beziehungs
weise um 7-7°, ^ ' 3 und 5^6« unter dem Normale»

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n u s c h o w s l y
Ritter von Wisschrad.

Anlässlich des häufigen Auftretens der Influenza und
sonstigen katarrhalischer Erkrankungen machen wir das verehrte
Publicum aufmerksam, dass der bestbewährte Hustensast «Wi lhe lms
Tchnecbergs 'Kräuter-Ul lop» aus der Apotheke des F r a n z
W i l h e l m in Neunk i rchen , Niederöstcrreich, sowie aus jeder
andern Apotheke um den Preis von ö. W. fl. 1.25 kr. zu haben ist.

Tiefbewegt gibt der unterzeichnete Lehrkörper W
hiemit allen theilnehmeudeu Freunden der Anstalt ^
die traurige Nachricht von dem Hinscheide,! der un- ^
vcrgesslichen, werten Collcgin, des Fräuleins M

Emilie Witschl >
des. Lehrerin W

die einem langwierigen, schweren Leiden am 5. d. M. W
um halb 18 Uhr vormittags in Silberau bei Rudolfs» M
wert erlegen ist. W

Die heilige Seelenmesse für die theure Dahin. M
geschiedene wird Mittwoch den 10. d. M . um 8 Uhr ^
früh in der Domtirche gelesen werden. M

Der Lehrkörper W
der städt. deutschen Mädchen-Volksschule. W
Lail> ach, den 7. Jänner 1894. W

M a i h i l d e N i n t e r geb. T e r p i n gibt hicmit »
in ihrrm eigenen sowie im Namen aller Verwandten ^
Nachricht von dem Hinscheiden ih r« innigflg'liebten ^
Mutter, bl-zw, Schwicaermutter, Schwester, Schwägerin M
uud Tante ' «

<K>elene Gerpin >
welche am Freitag den 5. Jänner 1894 nach kurzem W
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesacramenten, ^
im 73. Lebensjahre sanft verschieden ist. M

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird M
Sonntag den 7. Jänner um halb 4 Uhr uachmit- M
tags zur ewigen Ruhe bestattet. W

Die hl. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen M
gelesen werden. ^

Die Verstorbene wird dem frommen Andenken W
empfohlen. M

S t e i n , den 5. Jänner 1894. ^

> D Die Unterzeichneten geben, vom Schmerze tiefst ^
^ ergriffen, allen Verwandten. Freunden und Velcnmtcn W
W> die höchst traurige Nachricht von dem HinschcidlN W
N ihrer innigste liebten, nuuergesslich'» Mutter, resp. W
^ Groß« und Schwiegermutter, der Frau M

D Emilie Kan? geb. Drilmr »
W k. u. t. Majors Witwe, W
W welche Samstag den N. Jänner 1804 um 10 Uhr M
^ nachts nach langem, schweren, Leiden und nach Em« W
»W pfang der heil. Eterbcsacramcntc im Alter von 73 M
» > Jahren selig im Herrn entschlafen ist. W
« Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird W
^ Montag den 8, d. M . um 4 Uhr nachmittags in, W
M Stcrbchanse Hcrrenaasfe Nr. 17 feierlich eingesegnet W
« und sodann auf dem hiesigen Fricdhofe zu St. Christoph W
WW bestlltlet. DM
M Die heil. Seelenmesse wird in der Domlirchc W

gelesen.
M L a i b a c h am 6. Jänner 1894. W
W E d u a r d Kanz, l. l. Steucramtscortrolor, Sohn. — W
^ A n n a Mar janoviögeb.Nanz. Tochter.—Narthol W
^ M a r j a n o v i ö , t. l. Postofficial, Schwiegersohn. — W
« J o h a n n a Kanz geb. Hamprccht, Schwiegertochter. W
« — Robert, Emma. Nrata. Unna, Richard W

Kanz, M i r a Mar janoviü, Entclii. M

W Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten, W
^ Freunden und Bekannten die tief betrübende Nach. M
^ richt, dass unsere innigstgeliebtc, nnvcrgessliche W
^ Tochter, beziehungsweise Schwester, Fräulein M

D Emilie Witschl >
W Lehrerin an der städtischen deutschen Volksschule W

in Laibach

W nach langem, qualvollem Leiden heute um halb ^
12 Uhr vormittags, versehen nüt den heiligen Sterbe-
sacramenten, selig im Herrn entschlief.

^ D Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
^ wird Sonntag den 7. d. M . um halb 4 Uhr nach «
^ mittags im Trancrhause zu Silbern» gehoben und
l M anf dem Fricdhofe zu St. Michael zur ewigen Ruhe M ^
M bestattet. ^
^ Die unvergessliche Verblichene wird dem frommen W
^ > Andenken empfohlen, ^
W S i l b c r a u bei Rudolsswert am 5. Jänner 1 «i)4. W

» Familie Witschl. W
D Parte werden nicht ausgegeben.) M

W Gott dem Allinächtigrn hat es in seinem un- W
^ erforschlichen Nathschlusse gefallen, unsere innigst- W

geliebte Mutter, die Frau M

I Aelsne Ieball »
W l. k. Veamtcns Witwe ^
W h^üte den 7. Jänner 18!)<< um 11 Uhr vormittags, ver- W
^ schen mit den heil, Slerbesacramenten, imch schwerem ^
> > Leiden im Alter von 89 Jahren in ein besseres Jen- W
^ scits abzuberufen. >W
« Das Leichenbegängnis findet Dienstag den ^
^ 9. d. M , um 3 Uhr nachmittags vom Tra»erl>anse >W
M Knafflgasse Nr. 4 auf den F,iedhof zn St. Christoph » >
« statt, woselbst die irdische Hülle der theuren Dahin« ^

geschiedenen in der Familiensirnft beigl'seyt wird. ^W
l M Die heil. Seelenmissen werden in der Pfarr» ^ »
W> lirche Mariä'Vcllündigung gclcsei,. ^ »
» ^ Ü a i b a c h am 7. Jänner 1894. W
M Die trauernden Angehörigen. W

» Danksagung. »
M Für die vielen Veweisc herzlicher Theilnahme W
W während der Krankheit nnd beim Tode ineines in- W
M nigstsscliebtcn, theuren Gatten, des hochwohlgrborenen W
W Herrn M

» Clemens Ekert >
W k. u. k. Majors i. N. W

^ sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner lchte» W
M l Ruhestätte, besonders auch seitens des löbl l u l W
W l Osfil-ierscorps, schließlich für die vielen schöne» Krauz- W
A > svendeu sage ich ticsgcrührt hicmit allen ineincn W

lnnlgsten Dank. W
W Laibach am 8. Jänner 1894. W

W Caroline Ekcrt W
W im eigenen und im Namen der übrigen An« M
W verwandten. W
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Course an der Uiiener Börse vom 5. Jänner 1894. N^ dem oMenm Course
Staat«.Hnleh»n. »"d Na^

h"/„ MiwiMch,- Nntts !n Noten
vcrz, Mai ^"vombsl . , , !»8 2N !>» 4"
inNotf,, vsiz, ssrbnmr «!!s„!s< 9« ,«' »« 45,
„ Sttbcr verz. I l imi r r - Iü l« »7 9N !<« l<>

. " 5. ,, «pri lOrtobei l»7 85! nn 05,
!«54«r 4"/« Etaasslllsc , 250 f l , 1 4 ! i Ä 5 i 4 N -
«N!»er 5"/, ,. ssonzc 5«<! f l . 14N 25> 147 l>5

, ''"kr „ „ Füllftelt»« n, >«l —!i«< s>n
>««4fl Cwllt«lost . , 1N<> fl, 1N4 75 1 !,.>-, 75
„ ° ^ " . . 5C f l . l!»4 75 t!»5 ?s>
b"/° Dom.Pfdbr. k 1»N fi. . . ,5? — >58 —

<"/° vest. Gllldrente, stturrficl l l g 80 NS —
^/» 0rst. Notciirentr, Nnisssrs« —>- - - .
^ dto. Tritts i!!N,u»r»wöhr.

Nr>>«>nfs<>< für »<»<> ttrmlfT, Nom. 9« «?. »N 8b
»°/n bt°. bt°. bto. p«r Ultimo »S 70 9U 90

Eisenbahn. T<aat«sch«ldver
schttibunnen,

«llsabethbahn in G. steuerfrei
^ W E t ) fNr 1N0 fl. G. 4«/„ N9ssN l lN «0
s«nz° Iolevh-Bahn w Kllber

^V/oNudolvl, V, i, E, sbiv. St.)

<"/» bto.i.llroürnw, ste,>ess,(d<v'
5°/ n, Et, siir «<»<> Nr. N°m. 95 15 97,5
l>°/n V°rar!berner Ual,,, in VIlb.

^ U » , l M « f l , f , ll«>fl,N°m, - - . . -
''/n dto. in ssrimenw. steuerf. 4<>u

uwao t t r . f . LUUKr.NiM,. 9<l bN 97 5N

«n «taa«sch«lb»«s!»«lbu«.
»en ab,t f t „ . « lseni . . «ctle»

Vlifalielhbahn l»<)0 fi. CM 5,/ °/

bto. «i»z Budwei« »ou fi ö W

"°,«°'zb.N.W0ft.«.W,5°/' ««'l^ U "
<l»°liz.»arl°Lubw.'N.z!l>o"2M" » " - » l ? -

Veld «8<l̂
Vl>m Siaatt znr Zahlung
übernommene <5<fb. »Prior.»

Obligationen,
tlNabrttibnl,» SW u. »ONl, M.

!/>s »w> Vl, 4" „ . , , . «,b«>11«L5
El«al>etl,l>llw', «00 n. «NNO M,

2<«> M, 4«/„ ,28 IN ,«4 U>
ssran, Iolevt, N. Vm. ,884 4»/„ »7 ?5 l»8 25
Nallzische Harl Ludwi« - Vahn

Gm, , M , »00 fi, E, 4"/„ . « 4 5 9? 4b
VnrarlhersssrVah!!,«n,<ss, «884,

4"/s,,td!v.E<.) V..f. llXIfl.N, SSLN — —

Unn. Woldrent, 4"/» per Tasse, -^'-
dto, bto, dto, per Ultimo . . l1S?0il6 9«
dto, Rente ttsmienmätir,, 4"/„,

slfnerfrei sNrLWlfronenNom, 94— »5 2"
4„/" bto. bto. bto. per Ultimo. 95 N5 95 25
dto.Et.E.M «°lb1WN.,4'/,"/s, l»b—
dto. dto. Lilb. WN fi., 4'/,°/^ i« i NN lO2 0l»
dto. Vtllllt«-Obl«a Mnss 0bftb.)

v, I . ,87ft. 5°/., . ,21 70 182 7N
bto.4'/,°/„E<hcmr>e<,al 5l>I<Obl. ,<M3'>^ini ü5
bto. PrHm.'Vlnl. k lNN fl.0, W, ,47 5" !48 50
dto, bto, i> 5N ss, «. W. 14? 5N,48 l>0
Tl,e!ii'Nen.'L°!e 4"/, 10« fi. . 142 — 148-.
Glund»ntl.'Vbliglllion«n

M r ,c»o fl, « M ) .
5V« sslllizisch, —'— —'—
5°/^ nieberNNerreicliilll!? . . . 109 7» 110 75
4"/„ lroatische und slavouische . 98 25 99 50
4"/„ ,'n<,llrl!ch« slN« fl, W."» , 95— 95 70

ßnd»r» 3ss»ntl. Hnl»h»n.
Donau-Mea^Lole 5°/„ , . . 1 2 » —«29 —

bto. -«nleilii- 1«?» . 109— " '
Nnlchen ber Stadt Gî r^ . , — ̂ - —'^-
«Inlehen d, Ntadtliemeiübe Wien ,07 35 K8 85
»lnleben b, Nlabtaemeinbe Wien

(Stlber ober Gold), . . , 129 50 1 3 0 "
Prämien-Aul, b,Stadtgm, Men 178 - 17< -
Nörsrbau «lnlehe» vcrlo«b. 5«/« 100 ?5 101 «5
4»/, »rainer Lande«'«»!!. . . 97 60 98 KN

Pfandbrief»
lftlr 100 fi.),

Nodcr. allg «ft. in 50 I . vl.4"/«. 1«1 75 I»2 50
dtlv w f̂ » . 4'/,°/,, — ' -

Bobcr. llNn,«str. <n5N I Ul.4«/n 98 50 9" 30
bto. Präm.-Schlbv. 3"/„, l ,Em. 11450,15 50
bto. ,, 8"/n, II.Km. — —

N.'öslerr. Lanbe«-Hyp.«lnst. 4°/» 99-60 100 4<»
Oes«.°una. Vanl verl. 4'/,°/, . - -

dto. „ 4"/^ . . l»»«-ft0 I0<»'?0
bto. !»0<Hhl. ,. 4°/a . . 99-ft« ,M» ?l>

Vparcasse, l.öft., 80 1.5>/,°/„bI. 100 50 1 0 » "

Priorilal«.Vbllglltio«n
(für 100 ft.).

sserdinand» Norbbahn V « . 188« 99 50 100 50
Oesterr, Noldweslbabn . . . l<»8 — K'9 —
Vtc>at«bllhn »08 50 209 —
Vüdbahn k »°/, , . 1 4 8 45 149 45

,, 5 5°o . 1«? 75 ««« KN
Nna.°aaliz. N<,l,l! , . , . 1 0 5 — 1 0 a -
4°/„ Unterkainer Vahnen , , 9« b0 z99 —

Divers, z»s,
(per Vttl<l),

VubllpeN-Vllfllica (Dombau) . 1 0 — 1 0 2 5
«redltlosr 100 st. ̂  . . . . 1><8 50 194 50
sslll'^Uose 40 fi. I N . . . . b« 80 K7 50
4"/„DonllU'Dampf<ch 100fl.<lVl, 1»9 — 14<'—
Osener Lose 4« ft «z — «4 —
Palffy'Los« 4V fl. «Vl . . . 5« 80 ?>? »>0
«otnen »rruz, üst. «fs.v, ,1Nfi . ,9 '— ,940
Niitben lfreu^, »n^. Ves, v,, 5 fi. 1» ?>̂  ,3 «5
«udolvh linse ,0 ft L8 50 24 50
NlllmLose 40 fi, CM. . . . 71 '— 72 ̂
3t . Genoiz Lo!e 40 fl, « M . . «975 70 ?5
Waldftein Lose 20 fl, l M , . . 48 — 49 —
Windischgrilt) «o!e 20 fi, « M . . —- . - — -
»e». Ech,b, 8° „Präm.°2chuldv,

b, Uudencrebltanfi.I.«m, ,9-b0 »ob«
bto. l l , Em. ,88» . . . . »8 — »» —

Laibachci Uose »« »b »4 25

l»elb «»«
Kank^ltlen

tper Etüll),

«lnalo-Oesi, iftanl200fl,«N°/„«. 15« 5 0 « « —
«anfn,fs<n ^isnss ,<«> <l, 1«N--127 -
«odenrr,-«««,.««,»!«, fl,S,4<!«/„ 44? 50 449 —
<l,rb«,'«!iN,f, Hand,u. <l> 1«»fl, . —

dto, bt». per Ultimo Eeptbr. 85« 75 »5» 75
«reditbanl, «Ng, un«,, »00 fl,. 424 >>0 425 50
DcvoNteiibanl. «l l«,, 200 fl. , ?L5 50 » « —
<t«c°nu,!e «e!,, Nbr»«,. 500 st. p5«, — »;«« —
V<ro. «, Lasten»,, Wiener, 200«. lhc, — »5» —
HNVn!bel<'nl!,.öst,.z«»0fi,ll5''^» M — 8« —
Lünberbanl. »»,. »0« fl, . . . »55 — 25» -
Oeslerr Ungar Vanl 800 st. . ,f>08 ,nn?
Unionbllnl 200 fi 258 75 259 75
Verlel,r»lmnl, «Na,. 140 st. . 174 — l',6,—

Actien von tzlan»p«rt»

«lbrechtVatm »00 fl. Silber . 95 50 »« —
«ussty'Iepl. Visenb. 800 st. . . ,872 1890
«öbm, ylordbahn 150 fi. . . »2» — ?»» 50

«eNbabn »00 st. . . »74 - »7? —
Vnslhttedradrr »i«. b«, st. CM. 1,50 i,5N

dlo, s«l U) 200 fi. , 457'— 458 —
Donau' DanlpslchiNahrt » V«l

vefterr. 50« st. « « . . . . 408 — 40» —
Dr«u»«.s»at».'Db..A)»00st.S. — — — —
D,lx'Vobenbll<l>er«.»V. »nost.V. 45— 4 « -
Ferdinands-Nordb. 1N00fi, C M . »920 »935
Lemb. - »zs'mo»..I»N».«<<enb.'

»eiellick. »0« st. G. . . ,«3 — » « , 5 0
Lloyb,«fterr. Ir lest,«ost.CVl. 4«3 — 4«5 —
O»err. Norbwestb, X>0 st. ßi lb. 217 — 218 —

bto. (ltt, 8) 200 st, V. . . «42 50 ?43 —
Praa Dnxer Etlenb. 150 fl. Gilb. 89 75 90 50
Liebenliüraer Eilenbabn, rr f te. — — . -—
E<all<«eijenbahn 200 fl. E, . . »y« zz , m „ ^
Gübbabn »<»<» fl, Silber , . . 10l» »5 ,10 »5
Sübnoibd. «erb..». 200 st, « M . ,W — ,»? —
lr««way»<»es.,Wr.,1?0st.«.W. »75 — »?S -

«».18»?. »00 st. —-- — —

»elb » « ,
lramwnv «es,. n,„e W«.,V îo>

fit«»» «I<-»!!>n 1»̂ > ff . , , 93'— 94'—
Un<,,'i,nl, »Nenl, »s»0ss Gi lb« 2l"» 7 5 ^ , 4 , 5
Una,wett» M«,<lh-«lll,)«X)fl V. «»< 50 « , « l
wiener «ocalbahnen. »c t . . »es. «» — — —

HndnltriO-GcNn,
lver Grll«k).

Vauaes.. »llla OeN, 100 st, . 107-50 109«)
Gavdiei- EUei' unb Stahl-Inb,

in Wien 10<» fi «5 — «,? —
«ilenbabn» «eiba,. erste. «> st. »'s ?5 100 75
..<klbe»»l,l" Vavie?' n. ».^» 44 __, 45 ^
8<eÄn»er!ftr«u»re< 100 st. . ,04_!z<>55<i
Ul«,t»n<»e1elNch.. «e^r <l»»in» 4? ey <» « ,
« r » ^ l «Nen . Ind^ l ^ . «00 « 497 — «9» —
V«l»o.!«r< ßteinlnhlen »0 st, ?4« - ?5ft —
..GHl»»lmü!)l".Paviel<..»00st. — - - —
..G<evre?m ",V«wiers n. V.<«, ,«4 —,?.« —
Irisoiler »odlen».<«es. 70 st »59—159 50
«af»ens.».0est.in«en.«00st. « , — « 8 4 -
»»««N'LeibMlil., «ll«, w V«R.

« s t »5» — »55 -
«», vanaelell!««« 1«l st. . . ,80 — l » —
«ienerbrr^ , Zle»«l»«el«n»«»«s «84 ? i »85 i «

»nlsen.
«»strrda» ««»90 ,n» ,0
Deutsche PlHtze «» 87» », 95
London I»4051»4»5
Hwri« 4«»?. 4» »5
Gt,«Vetei«mr« — —

Valntol.
Ducaten l » ? 5 90
2O.ssr»nc»^tü<lt » « . 9»»
Vilber
Dentsch, «eiHlbanlnoten . . »0 85 K0 »0
Italienisch, Vanlnoten . . . 44 10 4 4 « !
P»pirr.«ubel I »2 1 »2«

Landes-Theater in Lailmch.
67. Vorst. (Abouu.'Nr. 65.) Ungerader Lag.

t)cutü 2.Nontag dcn 6. J ä n n e r

Zum Vortheile des ersten Kapellmeisters Herrn
K a r l Kapel lc r

Minna Vav ie ra als <Vast.

Der Dnjazzo.
Drama in Mei Acten und riurm Prl'loss. Dich«
tnng und Musil vou R, l̂-oucavaNu; deutsch von

Ludwig Harlmaun.

Am Wörther-See.
Kärnlncrisches Licdcrsftiel mit Tanz in einem

Acte von Thomas Koschat,'

Anfang halb N Uhr. Ende 10 Uhr.

WWs* Texte nnd Mnsilalien hiezn sind stets vor«
räthig in der Vnchhandlnnq J g . v. Klein»
«»aur H< Fed. Vamber«.

(5?M)3^2 tzl. 8234,

Ml«!.

l u , ^ n i ocziok m. 7714 <. l , v«Ie6 Knieen

l l ) . j a n u v a r j a 1 8 9 4

'^ Ill6 V««i 5f. 18 I^tnid nepf-pmiönm.
(̂ . kr. nkrnjlw «0<̂ jzö6 v I^oili 6n6

^5. öecemdr» 1893.

l/4) 3-2 Nr 8239.

Executive Feilbietnnlzen.
Vom k. k V^irksqerichte Adclsberg

wird bekannt qeinacht:
. Es sei über Ansnchrn der Johanna
M a r (durch Dr. Den) die executive Fn l -
bletuna. der dein Josef Lelhar anf die
-parcellen Nr. «47 und 3594 der Cat -
^de Narein nnd auf die zur Realität
^ -lir. 92 der Cat-Gde. Narrin entfallen-
°'n 'ul^C. Nr. 130 der Cat.Gde Narcin
""lomnlrnden Hntwride zustehenden,

Nchtlich a„f ̂ o ft b. werteten Vesih-
>l o Gennssrechte bewilligt und hiezu

"?.3"lbletnngs-Tagsatznngen, die erste
"Us hen
^. 9. J ä n n e r ,
°le zwe,te auf den

23. J ä n n e r 1 8 9 4 ,
l^smal um 10 Uhr vormittags, hier-
'^lchts nüt dein Beisätze anqeordnet
' ^ d " ^ dafs die Pfandstücke bei der
S ^ ! 6"lblrtl lng nnr um oder über den,
^"tznngswert, bei der zweiten Feil-
s o a N m" ? ^ " " ^ denselben geqcn
hint.n ?"°l)luna ,ind Wegschassunq
luNüMM'bcu werdrn.

'a OctobIzN"'^ "^^"^ de"

Franz Carl BISENIUS
Wien I., Singerstrasse 11.

Grossartigstes Decorations-Etablissement der
Monarchie.

C o t l l l o n - O r d e n per Dutzend von 8 kr. aufwärts. j4P|fV|Hfe
Cotillon-Figuren von 7& kr. aufwärts. J^JLMIF' *'-,
Neue Carnevalsscherze und Vorträge in Ge- __ H M B f e S f r ; ^

KtMlsc.lijisl.fn und Vereinen. ^yjfr .^ j j^V^aSSK^ 1 1^
Billige Decorationen für Ballsäle /''^^f/äB3»'
T a n z o r d n u n g e n «•<! D a m e n s p e n d e n 1 H^Ü||U|K
Alle Arten Gesichtsmasken von 0 kr. aufwärts u A " ^ " « i ^ ^ ^ H R

K n f t Ä ? u r ? " " ' o^th^T 8anZe AnZilge UDd KOps' / AsMP'Jmtt ••
Draperien von Sloff oder Sammt. Y ifV^i^l^K^'
Lampions, alle Arien Faokeln. V-*i*» " ^ ^ ^ ^ ^ ^
Fahnen, Transparente, Wappen «Her Art. A;
Embleme und Verelmabzelohen. ii j .'
Sortimente mit 100 Stüok Cotlllon-Orden von ,'* '

2 fl. aufwärts, über Wunsch auch in CouTerts \\ .' \
sortiert, mit, beliebiger Slüc-kzalil. '1 \ . \\

Sortiment mit 12 S t ü c k L a m p i o n s sammt Kernen ( " '"•*ZJSR̂ jQi*W~
1 fl. 10 kr. und aufwärts. ä i%&Ki£fä

Sortimente von Kuns t se Tier w e r k zum Abbrennen \>. *S^lkfty
im Freien oder Localen von 60 kr. auswärts. &'"•? v^af
Größpre Sortimente, nur im Freien abzubrennen, J~s ^^T _ M
von si fl aufwärts. /

D e o o r a t i o n e n für Geldpreise;zu'Preiskegelschieben, C^
Bestschießen etc.. """*'

P r e i s l i s t e n g r a t i s . (113) 3—1

(58)3-3 Nr. 11.849.

Concurs-Edict j
über das Vermögen der am 3. Ma i 1893
in Plidnart Nr. 1 verstorbenen M a r i a

P o a. a c n i k.

Das k. k. Landrsqericht in Laibach
hat die Eröffnung des Concnrfcs über
das gesammte wo immer befindliche be-
wegliche uud über das iu deu Ländern,
für welche die Coucnrsordnung vom
25. December 1868 gilt, gelegene un-
bewegliche Vermögen der am 3. Ma i
!893 in Podnart Nr. 1 verstorbenen
Maria Pogainik bewilligt, den Herrn k. k.
Äl'zirlsrichter Johann Vric in Rad-
mannsdorf znm Concurs-Commissar und
den Herrn Josef Pogacnik, Grundbesitzer
in Podnart, znm einstweiligen Mass»
Verwalter bestellt.

Die Glänbiger werden aufgefordert,
in der auf den

12. J ä n n e r 1 8 9 4
bei dem k. k. Bezirksgerichte in Rad-
mannsdorf vor dem Concurs-Commissar
angeordneten Tagfahrt unter Beibrin-
gung der znr Bescheinigung ihrer An-
fprüchc dienlichen Belege über die Be-
stätignng des cinslU'eilcn bestellten oder
über die Ernennung eines anderen Masse-
vcrwalters ilnd eines Stellvertreters des-
selben ihre Vorschläge zu erstatten nnd
die Wahl eines Gläubiger - Ansschnsses
vorzunehmen; ferner werden alle dic-

leittgen, welche gegen die gemeinschaftliche
Concursmafse einen Anspruch als Con-
curs-Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber auhängig sein sollte,

b i s 5. F e b r u a r 1 8 9 4

bei diesem k. k. Landcsgcrichte oder bei
dem Coucurs-Commissär nach Vorschrift
der Concnrsordmmg zur Vermeidung
der in derselben angedrohten Rechts-
nachthcile znr Anmeldung und in der
hiermit auf den

12. F e b r u a r 1 8 9 4
vor dem Concurs Commifsär angeord-
ucteu Liquidieruugs-Tagfahrt zur Liqui-
dierung und zur Rangbcstimmung zu
bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht
zu, dnrch freie Wahl an die Stelle des
Masseverwaltcrs, seines Stellvertreters
nnd der Mitglieder des Glänbiger-Ans-
schusses, die bis dahiu im Amte waren,
andere Personen ihres Vertrauens end-
giltig zu berufen.

Die Liquidierungs - Tagfahrt wird
zugleich als Vergleichs-Tagfahrt bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Lanfe des Concnrsverfahrens werden durch
das Amtsblatt der «Laibacher Zeitung,
erfolgen.

Vom k. k. Landcsgerichte Laibach, den
30. December 1UU3.

11. Verzeichnis
berjenicM P.T Wohlthätel, welche sich zugun»
sie« des toibacher Nrmenfondeb von den
üblichen Besuchen am Neujahrstage losssrlaust
haben. Die mit einem Sterne Bezeichneten
haben sich auch von Namens- und Geburtstags»

Gratulationen losu/tauft.
* Familie Wilh. Mayr, Hausbesitzer.

Malzkeime
in größeren Quantitäten werden zu kaufen
gesucht. — Offerten mit genauer Preisangabe
sub «8.2318» an Rudolf Mosse, Nürn-
berg. (120)

Intelligenter Mann
ausgedienter Militär, der deutseben, der
ungarischen, der italienischen und der
slavischen Sprache mächtig, rnit schöner
Handschrift und im Bureaufache bewandert,
sucht Stellung bei bescheidenen Ansprüchen.
Gefällige Anträge unter «M. J.» an die
Administration dießer Zeitung. (121) 3—1

(119) Z. 3011.

Kundmacfiung1.
Beim Stadtgerneindeamte in Oo t t sohe«

kommt eine

Polizeidienerstelle
mit dem Jahresgehalte von 500 fl. zur Be-
setzung.

Eigenhändig geschriebene Gesuche mit
dem Nachweise der bisherigen Verwendung
und eines tadellosen Vorlebens nebst An-
gabe des Standes sind

bis zum 15. Jänner 1804

beim gefertigten Amte zu überreichen.

Stadtgemeindeamt Gottschee
am 31. December 1893.

Der Bürgermeister: JJOJ, m p.

(5625) 3—2 Nr. 27 864.

Curatorsbeftellnng.
Vom k. k, städt.«del. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über die Klage des I . I .
Naglas ans Laibach (durch Dr.'Pavez)
gegen Dr. Heinrich Noe pclo. 202 f l .
97 kr. dem unbekannt wo befindlichen
Geklagten Dr. Tclavcik, Advocat in
Laibach, znm Curator a6 »c!,um beste llt
uud demselben die Klage ^6 r>r»^' ''ten
October 1893, Z 23.650. bchandigt
worden, worüber die Tagsatzung zur sum'
manschen Verhandlung auf den

1 6 . . I ä n n e r 18, '9>,

vormittags'9 Uhr, mit dem Anhange des
§ 18 Sum.'Verf. angeordnet wurde.

K.'l. städt -del, Bezirksgericht Laibach
am 1.',December 1893.


